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When Destiny Dances With Death
Auch die Ewigkeit endet.... (Ballade)

Von Avis_Callaina

Sie saß auf ihrem gläsernen Hocker, so wie sie es seit Jahrtausenden tat und ließ die
dünnen rauen Fäden über ihre geschickten Finger gleiten. Sie knotete wieder zufällig
zwei Fäden aneinander. Ohne weiter daran zu verhaaren, ohne nachzudenken, ließ sie
den Knoten fallen und knüpfte weiter, während sie die nächsten Fäden heranzog, um
weitere Knoten zu knüpfen. Sie hatte nie darüber nachgedacht, woraus der Faden
wohl gesponnen war, nie, woher er wohl kam. Vorsichtig ließ sie ein Stück über ihren
Mittelfinger gleiten, zog mit der anderen Hand eine Schlaufe und knüpfte weiter.
Ewigkeiten weiter....

Er stand am Ende des Bettes und betrachtete den jungen Körper, der bleich und
hilflos dalag. Die goldenen Haare waren auf dem Kissen verteilt. Kleine Knoten, vom
vielen Liegen, hatten sich darin gebildet. Kleine Knoten, wie sie das Schicksal knüpfte.
Er fragte sich, wie lange dieses Wesen wohl schon gelitten hatte, wie lange sie wohl
schon hoffte, weiterzuleben - oder gar zu sterben. Ob sie sich einst verliebt hatte? Ob
ihr wohl das Herz schon gebrochen worden war? Ob sie glücklich war? Oder nicht?
Er legte den Kopf schief und sah sie weiter an. Er hatte Zeit. Ewig Zeit.

Sie bemerkte rasch, dass der Faden, den sie knüpfte, zu kurz geraten war. Die Fasern
standen alle vor dem Knoten ab. Alle in eine andere Richtung. Nach und nach löste
sich eine weitere Faser, stand ab und erinnerte an das goldene Haar des Wesens, das
krank in ihrem Bett lag und wartete...
Sie konnte es nicht sehen. Sie hatte es noch nie gesehen. Wie der Faden aussah. Wie
der Knoten aussah. Wie ein Faden riss...

Er seufzte. "Tut mir leid." Sagte er leise mit seiner düsteren Stimme und sah
melancholisch seiner Nächsten ins Gesicht. Er ging langsamen Schrittes ums Bett
herum, strich ihr durch die Haare und löste beiläufig einen kleinen Knoten darin. "aber
du musst nun gehen....."

Es war das erste Mal, dass sie den Faden noch in der Hand gehalten hatte, als er riss.
Warum war er gerissen? Warum? Sie hatte noch nie einen Faden reißen gespürt.
Sehen konnte sie es nicht. Denn sie war blind.

Er lauschte ihrem Herzschlag. Er wusste nicht, warum er es tat, warum er bei ihr blieb.
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Ob sie alleine war - ihr ganzes Leben? Nie würde er verstehen, warum man ihn dazu
verdonnert hatte. Warum er der Tod sein musste.
Er nahm ihre Hand. Wie es sich wohl anfühlte zu sterben? Ob es wehtat?
Ihr Puls schlug ihm gegen die Finger. Bubumm... Bubumm... Bubumm...
Er korrigierte sich. Wie es sich wohl anfühlte zu leben.... Das war die richtige Frage.
Die Frage, die er IHM stellen würde, wenn seine Arbeit getan war.
Bubumm...
Bubumm...
Bu...bumm...
Bu......bumm...
Bumm...
...
Er senkte den Kopf und ließ ihre Hand zurück aufs Bett fallen. Jetzt lag nur noch eine
leere Hülle vor ihm. Tief seufzend stand er auf und ging.

Sie fragte sich, was wohl geschah, wenn so ein Faden riss... ob es ihre Schuld gewesen
war? Ob sie den Knoten zu fest gespannt hatte?
Sie machte sich Vorwürfe. Sie wusste nicht, was sie jetzt tun, sagen oder denken
sollte. Also saß sie verwirrt auf ihrem gläsernen Hocker und tat nichts, außer die
beiden Fäden in ihren Händen zu halten.
"warum knüpfst du nicht weiter?" fragte die düstere Stimme hinter ihr sanft.
"d-der Faden ist gerissen....." entgegnete sie verstört. Sie machte sich nicht mal die
Mühe ihren Kopf zu heben.
"er ist einfach in meiner Hand gerissen....."
Er schritt langsam zu ihr und legte die Hände vorsichtig auf ihre Schultern.
"mach dir keine Vorwürfe... Er reißt immer... irgendwann."

Immer noch hielt sie die Fäden in der Hand ohne einen weiteren Knoten
hineinzuflechten. "denkst du, dass der Faden irgendwann ausgeht?" fragte sie leise.
"ja" antwortete er sicher. Er würde ausgehen. Schon bald.
Eine Stille trat in den Raum, die nur schwer auf den Schultern lastete. Nachdenklich
ließ er den Blick durch den Raum schweifen und betrachtete die vielen ausgefransten
Fäden eines Netzes, welches nie vollendet sein würde...Sein Blick wanderte auf ihre
Hände und dann auf die Spule, die schon aufgebraucht war. Wie ironisch es doch war,
dass das Schicksal sein Schicksal und seinen Tod - wie auch ihn selbst - knüpfen
musste, ohne je zu sehen, was das Ergebnis davon war....ohne zu wissen, welches Ende
auf sie wartete...
"soll ich aufhören?" frage sie leise, ihr nahendes Schicksal schon erahnend.
Er zögerte. Vorsichtig glitt er mit den Händen über ihre Arme und nahm ihre Hände.
"ja" sagte er und sah zu, wie die Fäden zu Boden glitten.
"lass uns tanzen...." Fügte er hinzu und half ihr hoch. Sie lächelte.

~Man begegnet dem Schicksal und tanzt mit dem Tod. Doch auch der Tod wird einst
dem Schicksal begegnen. Und sie werden tanzen, bis der Tod ihr Schicksal besiegelt.~
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